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durch Pilafler begrenzte und mit einem Giebeldreieck mit Infchrift bekrönte Stele. Eines

der fchönften Beifpiele griechifcher Grabkunft zeigt Fig. 122 in einer Grabftele aus

der Sammlung Sabouroj‘, einem feinen Werke lebenswahrer Reliefplaftik in glücklicher

Kompofition auf dem engen Raume. Die Darflellung auf diefer Stele if’c dreifigurig;

die Darftellungen find aber fonft meii’c zweifigurig und ermöglichen in den dargef’tellten

Vorgängen intereffante Einblicke in das griechil'che Familienleben. Meifl ii’c der

Fig. I22.

 
Griechifche Grabfiele des V. Jahrhunderts vor Chr.

aus der Sammlung Sabaurwj'.

Veritorbene fitzend dargef’tellt und vor ihm iteht, ihm die Hand reichend, der über-

lebende männliche oder weibliche Teil der ehelichen Gemeinfchaft. Bisweilen tritt,

wie in der hier abgebildeten Stele, ein weiteres Familienmitglied hinzu. Die Hand-

reichungsfcenen find von den einen als Abfchiedsfcenen für den Tod gedeutet werden,

während andere diefe Bedeutung verwerfen und in der Darftellung keine Beziehung

auf den Tod, fondern lediglich das Verhältnis der Herzlichkeit ausgedrückt wiffen

wollen, welches die Gatten befeelte. Aber auf der Sabourofl’fchen Stele fcheint die


